

[image: cover]






Biographie der Autorin
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Ich heiße Sarah Stalp (geb. Jung) und bin 1991 im schönen Freudenberg geboren, dort ging ich auch zwei Jahre zur Grundschule bis meine Eltern bauten und wir umzogen. Die 3-4 Klasse absolvierte ich in Eiserfeld auf der Grundschule und wechselte danach auf die Gesamtschule. Im Alter von 17 Jahren bekam ich mein erstes Kind ( meinen 16 Jährigen Sohn). Ich wiederholte die 10 Klasse, die ich dann auch beendete. Ich fing eine Ausbildung als Bäckerin an, diese musste ich aufgrund meiner gesundheitlichen Probleme abbrechen. 2013 heiratete ich und bekam meinen heutigen 11 Jährigen Sohn, 2015 gebar ich meine heutige 9 Jährige Tochter. 2016 trennte ich mich von meinem Exmann. 2020 war dann endlich die Scheidung und ich bekam das alleinige Sorgerecht meiner Kinder. 2020 lernte ich meinen aktuellen Partner kennen und lieben. Er erfüllt seitdem mein bzw. unser Leben mit Licht und Freude. Von 2019-2023 war eine schwere Zeit, diese werde ich nicht weiter erläutern, da es nichts hier zu suchen hat (persönliche Hintergründe) 09/2023-06/2024 absolvierte ich eine Weiterbildung im Bereich der Erziehungs und Kitahelferin und hab sie mit Bravour abgeschlossen. Seit August 2024 arbeite ich nun als Alltagshelferin in einer Kita, was mich nun als alleinerziehende Mutter komplett macht.









**Das Geheimnis der schlafenden Sterne**


In einem kleinen, ruhigen Dorf, eingebettet zwischen sanften Hügeln, lebte ein neugieriges Mädchen namens Mia. Jede Nacht, wenn der Mond am Himmel strahlte und die Dunkelheit sanft über das Land legte, saß Mia an ihrem Fenster und betrachtete die funkelnden Sterne. Doch in dieser besonderen Nacht war etwas anders: Die Sterne schienen zu schlafen. Mia kniff die Augen zusammen und sah genauer hin. „Warum sind die Sterne so still?“, murmelte sie. Es war, als ob sie in einen tiefen, geheimnisvollen Traum gefallen wären. Neugierig und aufgeregt beschloss Mia, das Geheimnis der schlafenden Sterne zu lüften. An diesem Abend schlich sie sich leise aus ihrem Bett, zog ihren warmen Mantel an und machte sich auf den Weg zum höchsten Hügel des Dorfes. Der Wind flüsterte sanft um sie herum, als sie hinaufstieg. Oben angekommen, setzte sie sich auf den weichen grünen Grasboden und blickte hinauf in den klaren Nachthimmel. „Schlafende Sterne, warum träumt ihr so fest?“, rief sie. Plötzlich hörte sie ein leises Kichern, und ein kleiner, funkelnder Stern namens Lumi schwebte herab. „Wir schlafen nicht wirklich, liebe Mia“, erklärte Lumi mit einer Stimme, die wie das Glitzern von Sternenglitzern klang. „Wir träumen von den Wünschen der Menschen.“ Mia war fasziniert. „Wünsche? Was für Wünsche?“ „Die Menschen machen viele Wünsche, wenn sie in den Himmel schauen“, antwortete Lumi. „Doch manchmal sind sie zu beschäftigt, um uns zu bemerken. Wir ruhen uns aus, damit wir stark genug sind, um all die Wünsche zu erfüllen.“ Mia dachte einen Moment nach. „Ich habe auch einen Wunsch! Ich wünsche mir, dass alle Kinder auf der Welt glücklich sind und ihre Träume wahr werden!“ Lumi funkelte noch heller. „Das ist ein wunderschöner Wunsch, Mia! Wenn du anderen mit Liebe und Freundlichkeit begegnest, wird dein Wunsch in Erfüllung gehen. Deine guten Taten sind wie Lichtstrahlen, die zu uns aufsteigen.“ Mia fühlte sich warm und glücklich. „Ich werde mein Bestes tun, um freundlich zu sein und anderen zu helfen!“ In diesem Moment begannen die schlafenden Sterne, sich sanft zu bewegen und funkelten heller denn je. „Wir sind hier, um deine Träume zu unterstützen!“, riefen sie gemeinsam und erleuchteten den ganzen Himmel. Als die ersten Sonnenstrahlen die Dunkelheit durchbrachen, wusste Mia, dass es Zeit war, nach Hause zu gehen. Sie verabschiedete sich von Lumi und den anderen Sternen und versprach, ihnen von ihren Abenteuern zu erzählen. Von diesem Tag an war Mia nicht nur ein Freund der Sterne, sondern auch ein Licht für die Menschen um sie herum. Sie half anderen, teilte ihre Freude und verbreitete Liebe, wo immer sie konnte. Und die Sterne? Sie funkelten jede Nacht hell am Himmel, stolz darauf, dass ein kleines Mädchen im Dorf sie niemals vergessen würde. So schliefen die Sterne weiterhin, aber nicht ohne ein Lächeln, während die Welt unter ihnen von den Träumen der Kinder erfüllt war.
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**Die kleine Eule und das Mondlicht**


In einem dichten, zauberhaften Wald lebte eine kleine Eule namens Ella. Ella war eine neugierige Eule mit großen, runden Augen und einem plüschigen, braunen Gefieder. Sie liebte es, nachts umherzufliegen und den Sternenhimmel zu beobachten, während der Mond sanft über die Bäume schien. Eines Abends, als der Mond besonders hell leuchtete, beschloss Ella, einen kleinen Flug über den Wald zu machen. „Heute Nacht ist das Licht des Mondes so schön!“, dachte sie sich und flatterte fröhlich los. Während sie durch die Luft schwebte, bemerkte sie, dass das Mondlicht die Blätter der Bäume in ein silbriges Licht tauchte. Die Blumen im Wald schimmerten wie kleine Sterne, und alles fühlte sich magisch an. Ella fühlte sich so glücklich, dass sie die ganze Nacht fliegen wollte. Doch plötzlich hörte sie ein leises Wimmern. Neugierig folgte sie dem Geräusch und entdeckte ein kleines Kaninchen, das unter einem Busch saß. Es zitterte und sah sehr traurig aus. „Was ist los, kleines Kaninchen?“, fragte Ella sanft. „Ich habe mich verlaufen und finde den Weg nach Hause nicht mehr“, schniefte das Kaninchen. „Es ist so dunkel, und ich habe Angst.“ Ella überlegte. „Keine Sorge! Das Mondlicht kann uns helfen, den Weg zu finden. Folge mir, und ich werde dich nach Hause bringen!“ Das Kaninchen nickte, und gemeinsam machten sie sich auf den Weg. Ella flog voraus und ließ ihren kleinen Freund die silbernen Strahlen des Mondes folgen. „Sieh, wie das Licht den Weg erhellt!“, rief sie fröhlich, während sie über die Wiesen und durch die Bäume flogen. Unterwegs trafen sie auf andere Waldbewohner – den schüchternen Fuchs, der sich im Gras versteckte, und die fröhlichen Frösche, die am Teich quakten. „Wir helfen euch!“, riefen die Frösche und sprangen fröhlich hinter Ella und dem Kaninchen her. Mit jedem Flügelschlag und jedem Hüpfer kamen sie dem Zuhause des Kaninchens näher. Das Mondlicht leuchtete ihnen den Weg, und die Nacht fühlte sich voller Freude und Abenteuer an. Schließlich erreichten sie das kleine, gemütliche Bau des Kaninchens. „Hier ist mein Zuhause!“, rief das Kaninchen glücklich. „Danke, liebe Ella! Du hast mir so sehr geholfen!“ Ella lächelte. „Es war mir eine Freude! Denke daran, dass das Mondlicht immer da ist, um dir den Weg zu zeigen, egal wie dunkel die Nacht sein mag.“ Das Kaninchen umarmte Ella und versprach, immer freundlich zu sein. Dann huschte es in sein Bau und schloss die Augen, zufrieden und glücklich. Ella flog zurück in den Wald, ihr Herz war warm und voller Freude. Sie wusste, dass die Nacht voller Abenteuer war und dass sie immer bereit sein würde, ihren Freunden zu helfen. Als sie sich auf einem Ast niederließ, schaute sie zum Mond hinauf und flüsterte: „Danke, lieber Mond, für dein Licht!“ Mit einem glücklichen Lächeln fiel Ella in einen sanften Schlaf, während das Mondlicht weiterhin über den Wald strahlte und die Träume aller Waldbewohner erhellte.
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**Träume auf dem Rücken des Windes**


In einem malerischen kleinen Dorf, umgeben von sanften Hügeln und blühenden Wiesen, lebte ein Junge namens Leo. Leo hatte eine lebhafte Fantasie und liebte es, den Himmel zu beobachten. Besonders die Wolken hatten es ihm angetan. Er stellte sich oft vor, dass sie kleine Schiffe waren, die sanft über den Himmel segelten. Eines Abends, als die Sonne hinter den Hügeln verschwand und der Himmel in warmen Farben leuchtete, beschloss Leo, einen besonderen Ort zu finden, um die Wolken zu beobachten. Er wanderte zu einem hohen Hügel, der den perfekten Ausblick auf den Himmel bot. Dort setzte er sich ins Gras und schaute nach oben, während die ersten Sterne zu funkeln begannen. Plötzlich spürte Leo einen sanften Wind, der durch die Wiese strich. Der Wind schien mit ihm zu sprechen. „Hallo, Leo!“, flüsterte er. „Möchtest du mit mir auf eine Reise gehen?“ Verwundert und begeistert zugleich, antwortete Leo: „Ja, gerne! Wohin geht die Reise?“ „Steig auf meinen Rücken, und ich zeige dir die Welt der Träume!“, rief der Wind fröhlich. Ohne zu zögern, schloss Leo die Augen, und der Wind hob ihn sanft in die Luft. Er fühlte sich leicht und frei, als er über die Wiesen und Felder schwebte. Sie flogen über das Dorf, und Leo sah, wie die Lichter in den Fenstern aufleuchteten. „Schau, wie die Menschen ihre Träume träumen!“, sagte der Wind. „Jeder von ihnen hat Wünsche und Hoffnung, die wie Sterne am Himmel leuchten.“ Leo grinsend: „Ich möchte auch einen Traum haben!“ „Dann wünsche dir etwas, Leo! Lass den Wind deinen Traum tragen!“, ermutigte der Wind ihn. Leo dachte nach und rief: „Ich wünsche mir, dass alle Kinder auf der Welt zusammen spielen und glücklich sind!“ Der Wind lachte und blies sanft um ihn herum. „Das ist ein wunderschöner Traum, Leo! Lass uns ihn auf die Reise schicken!“ Mit einem kräftigen Ruck blies der Wind, und Leo fühlte, wie sein Wunsch in den Himmel schwebte, begleitet von funkelnden Sternen. Sie flogen weiter und entdeckten viele magische Orte. Sie sahen eine Gruppe von Tieren, die im Mondlicht tanzten, und einen geheimen Garten voller leuchtender Blumen, die Wünsche erfüllten. Leo war fasziniert von all dem, was er sah. „Der Wind kann viele Träume tragen“, erklärte der Wind. „Aber es liegt an dir, sie in die Tat umzusetzen!“ Nach einer wunderbaren Reise, die voller Abenteuer und Freude war, begann der Wind langsam, Leo zurück zum Hügel zu bringen. „Es ist Zeit, nach Hause zu gehen, Leo. Die Nacht bricht an, und es ist Zeit für die Träume der Kinder.“ Sanft landete Leo auf dem Gras. „Danke, lieber Wind! Das war die beste Reise meines Lebens!“ „Denke daran, Leo“, sagte der Wind, als er sich in die Nacht zurückzog. „Die Träume beginnen in deinem Herzen, und du kannst sie überall hin tragen.“ Mit einem glücklichen Lächeln und einem Herzen voller Hoffnung schaute Leo zum Himmel hinauf, wo die Sterne funkelten. Er wusste, dass seine Träume wahr werden konnten, solange er an sie glaubte. Er machte sich auf den Heimweg, erfüllt von den Abenteuern des Abends, und als er ins Bett ging, flüsterte er: „Gute Nacht, lieber Wind. Ich werde weiter träumen!“ Und während Leo in den Schlaf fiel, trugen der Wind und die Sterne seine Träume sanft durch die Nacht, bis der Morgen anbrach.
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**Die flüsternden Bäume im Abendrot**


In einem weitläufigen, geheimnisvollen Wald lebte ein kleines Mädchen namens Tiana. Tiana liebte die Natur und verbrachte jeden Tag damit, die Schönheit der Bäume, Blumen und Tiere zu erkunden. Besonders abends, wenn die Sonne unterging und der Himmel in ein warmes Abendrot getaucht wurde, fühlte sie sich von der Magie des Waldes angezogen. Eines Abends, als die Sonne langsam hinter den Bäumen verschwand, beschloss Tiana, einen Spaziergang durch den Wald zu machen. Die Luft war frisch, und ein sanfter Wind ließ die Blätter der Bäume rascheln. Plötzlich hörte sie ein leises Flüstern. Verwirrt blieb sie stehen und lauschte. „Hörst du uns, kleines Mädchen?“ raunte eine alte Eiche mit tiefen, knorrigen Ästen. „Wir sind die flüsternden Bäume, und wir haben viele Geschichten zu erzählen!“ Tiana war fasziniert. „Ja, ich höre euch! Was für Geschichten habt ihr?“ „Komm näher, und wir werden dir von den Wundern des Waldes erzählen“, flüsterte die Eiche. Tiana trat näher und setzte sich auf einen weichen Moosboden, um den Geschichten der Bäume zuzuhören. Die Eiche begann zu erzählen: „Vor vielen Jahren lebte hier ein kleiner Vogel, der die schönste Melodie sang. Jedes Tier im Wald kam zusammen, um ihm zuzuhören. Eines Tages flog der Vogel in den Himmel und ließ die Melodie zurück. Doch wir Bäume bewahren sie in unseren Ästen, und manchmal, wenn der Wind weht, kannst du sie noch hören.“ Tiana schloss die Augen und stellte sich den Vogel vor, der hoch oben im Himmel sang. Der Wind strich sanft durch die Blätter, und tatsächlich konnte sie die Melodie hören – eine zarte, beruhigende Melodie, die ihr Herz mit Freude erfüllte. Dann flüsterte eine zierliche Birke: „Ich erinnere mich an einen zauberhaften Abend, als die Sterne am klaren Himmel tanzten. Die Tiere des Waldes kamen zusammen, um ein Fest zu feiern. Wir Bäume haben sie beschützt und die Geschichten des Waldes erzählt. Es war eine Nacht voller Lachen und Freude.“ „Oh, wie schön!“, rief Tiana begeistert. „Ich möchte auch einmal ein solches Fest erleben!“ „Jeder Abend ist wie ein Fest, wenn du mit offenem Herzen zuhörst“, antwortete die Birke. „Der Wald ist voller Geheimnisse und Wunder, die darauf warten, entdeckt zu werden.“ Die anderen Bäume begannen ebenfalls zu flüstern und erzählten von den vielen Abenteuern, die sie im Laufe der Jahre erlebt hatten. Sie sprachen von den Jahreszeiten, den Veränderungen der Natur und den Freundschaften zwischen den Tieren. Tiana hörte gebannt zu, während die Farben des Abendrots den Himmel malten und die Nacht heranbrach. „Es ist Zeit, dass du nach Hause gehst, liebes Mädchen“, sagte die Eiche sanft. „Denke daran, dass wir immer hier sind, um dir Geschichten zu erzählen, wenn du wieder kommst.“ Tiana fühlte sich warm und geborgen im Herzen. „Danke, liebe Bäume. Ich werde zurückkommen, um mehr Geschichten zu hören!“ Als sie sich von den flüsternden Bäumen verabschiedete und den Weg nach Hause einschlug, wusste sie, dass sie nie allein war. Der Wald, die Bäume und ihre Geschichten würden immer bei ihr sein. Zu Hause angekommen, kuschelte sich Tiana in ihr Bett und schloss die Augen. Während sie in einen tiefen, friedlichen Schlaf fiel, flüsterten die Bäume im Abendrot ihre Geschichten weiter und verwoben ihre Träume mit den Wundern des Waldes.


[image: ]









**Sternenstaub und Gute-Nacht-Küsse**


In einem kleinen, verträumten Dorf lebte ein Mädchen namens Lila. Lila hatte eine besondere Vorliebe für die Nacht, wenn der Himmel voller funkelnder Sterne war. Jeden Abend, bevor sie ins Bett ging, setzte sie sich ans Fenster und beobachtete, wie die Sterne am Himmel tanzten und leuchteten. Eines Abends, als die ersten Sterne sichtbar wurden, bemerkte Lila etwas Glitzerndes, das durch das Fenster schwebte. Es war ein feiner, silberner Staub, der wie winzige Sterne funkelte. Neugierig öffnete sie das Fenster und streckte ihre Hand aus. „Hallo, Lila!“, flüsterte der Sternenstaub mit einer sanften Stimme. „Ich bin der Sternenstaub der Gute-Nacht-Küsse. Ich bin hier, um dir einen besonderen Wunsch zu erfüllen!“ Lilas Augen leuchteten vor Aufregung. „Einen Wunsch? Oh, ich wünsche mir, dass alle Kinder auf der Welt süße Träume haben!“ Der Sternenstaub lächelte. „Das ist ein wunderschöner Wunsch! Ich werde mich um die süßen Träume kümmern. Aber dafür musst du mir helfen!“ „Wie kann ich helfen?“, fragte Lila gespannt. „Du musst die Gute-Nacht-Küsse sammeln und sie den Kindern in deinem Dorf bringen. Jeder Kuss hat die Kraft, Liebe und Geborgenheit zu schenken!“ Lila nickte begeistert. „Ich werde es tun!“ Der Sternenstaub wirbelte um sie herum und formte aus dem glitzernden Staub kleine Küsse, die wie funkelnde Sterne aussahen. „Hier sind die Gute-Nacht-Küsse! Jetzt mache dich bereit!“ Mit einem sanften Schwung des Sternenstaubs fühlte sich Lila leicht wie eine Feder. Sie schwebte durch das Fenster hinaus und in die Nacht hinein. Die Sterne leuchteten hell, während sie durch die Luft glitt und zu den Häusern der Kinder im Dorf flog. An jedem Fenster blieb sie stehen und streute einen Gute-Nacht-Kuss hinein. „Schlaft gut, kleine Freunde!“, flüsterte sie, während die Küsse sanft auf die Kinder fielen. Sofort umhüllte eine warme, liebevolle Aura jedes Kind, und ihre Gesichter erhellten sich im Schlaf. Lila fühlte sich glücklich, als sie die Freude und den Frieden spürte, die ihre Küsse verbreiteten. Sie flog weiter, bis sie alle Kinder im Dorf besucht hatte. Als sie die letzte Gute-Nacht-Küsse verteilt hatte, kehrte sie zum Fenster zurück, durch das sie gekommen war. „Danke, Lila!“, flüsterte der Sternenstaub. „Du hast eine wundervolle Sache getan. Jetzt können die Kinder süße Träume haben, und du auch!“ Lila lächelte. „Es hat so viel Spaß gemacht! Ich möchte, dass alle ihre Träume verwirklichen können.“ „Das können sie!“, sagte der Sternenstaub. „Mit einem Herzen voller Liebe und einem Kopf voller Träume kann alles wahr werden.“ Mit einem letzten Funkeln und einem sanften Windstoß umhüllte der Sternenstaub Lila und brachte sie sanft zurück ins Zimmer. Sie kuschelte sich in ihr Bett und schloss die Augen. Während sie in einen tiefen, friedlichen Schlaf fiel, wusste sie, dass die Liebe und die Küsse, die sie verteilt hatte, ihr selbst süße Träume bringen würden. Und so schlief Lila ein, während die Sterne über sie wachten und der Sternenstaub weiterhin durch die Nacht tanzte, um allen Kindern auf der Welt Gute-Nacht-Küsse zu bringen.
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**Milo der Wolkenritter**


Es war einmal ein mutiger kleiner Junge namens Milo, der in einem kleinen, sonnigen Dorf lebte. Milo hatte eine große Leidenschaft für Abenteuer und träumte davon, ein Ritter zu sein. Doch nicht irgendein Ritter – er wollte ein Wolkenritter sein, der über die Wolken schwebte und die Welt von oben betrachtete. Eines Nachmittags, während er auf dem Hügel hinter dem Dorf spielte, blickte er in den Himmel und sah eine wunderschöne, flauschige Wolke, die wie ein riesiges Pferd aussah. „Oh, wie toll wäre es, auf dieser Wolke zu reiten!“, dachte Milo. Plötzlich kam ein sanfter Wind und flüsterte ihm ins Ohr: „Wenn du an dich glaubst, Milo, kannst du alles erreichen!“ Milo war erstaunt und beschloss, es zu versuchen. Er schloss seine Augen, stellte sich vor, wie er auf der Wolke ritt, und rief: „Ich bin Milo der Wolkenritter!“ In diesem Moment begann die Wolke zu leuchten und schwebte sanft zu ihm hinunter. „Steig auf, mutiger Ritter!“, rief die Wolke mit einer sanften Stimme. Milo konnte sein Glück kaum fassen. Er sprang auf die Wolke, und sie hob ihn in die Luft! Gemeinsam flogen sie hoch in den Himmel, wo die Sonne hell schien und die Vögel fröhlich sangen. Milo fühlte sich frei wie der Wind und lachte vor Freude. „Wo werden wir hinfliegen?“, fragte er die Wolke. „Wir werden die Welt von oben erkunden und den Menschen helfen, die Hilfe brauchen!“, antwortete die Wolke. Milo nickte begeistert. Er wollte ein echter Held sein. Sie flogen über Wälder, Berge und glitzernde Seen. Plötzlich sahen sie ein kleines Dorf, das in einem tiefen Tal lag. Dort bemerkten sie, dass ein starker Sturm aufkam und die Menschen in Angst waren. „Lass uns helfen!“, rief Milo. Die Wolke schwebte schnell in das Dorf und Milo rief den Menschen zu: „Habt keine Angst! Ich bin Milo der Wolkenritter, und ich bin hier, um euch zu beschützen!“ Mit einem kräftigen Wurf seiner Hand ließ er ein paar flauschige Wolkenstücke fallen, die wie weiche Kissen auf die Erde fielen. Sie breiteten sich aus und schützten die Dorfbewohner vor dem Sturm. Als der Sturm vorbei war, jubelten die Menschen. „Danke, Milo! Du bist unser Held!“, riefen sie. Milo strahlte vor Freude. „Gemeinsam können wir alles schaffen!“ Nachdem sie die Menschen gerettet hatten, flogen Milo und die Wolke weiter in den Himmel. Sie besuchten viele andere Orte, halfen Tieren in Not und brachten Freude und Hoffnung zu den Menschen. Milo fühlte sich wie der beste Wolkenritter der Welt. Als die Sonne hinter den Bergen unterging und der Himmel in bunten Farben leuchtete, wusste Milo, dass es Zeit war, nach Hause zurückzukehren. „Danke für das wundervolle Abenteuer!“, sagte er zur Wolke. „Du bist ein wahrer Held, Milo. Glaube immer an dich, und du wirst noch viele Abenteuer erleben!“, antwortete die Wolke. Mit einem letzten sanften Schwung brachte die Wolke Milo zurück auf den Hügel. Er sprang ab und sah, wie die Wolke langsam in den Himmel zurückkehrte und sich mit den anderen Wolken vereinte. Milo ging nach Hause, sein Herz voller Freude und Abenteuerlust. Er wusste, dass er immer an seine Träume glauben würde. Als er ins Bett ging, schloss er die Augen und lächelte, während er von seinen zukünftigen Abenteuern als Wolkenritter träumte. „Gute Nacht, Welt!“, flüsterte er, während die Sterne am Himmel funkelten und die Wolken sanft darüber schwebten.
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